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Europäischer Naturschutz

Sperrgebiete zu Schutzgebieten
Militärflächen in Transformationsstaaten Mittel- und Osteuropas sollen dem Naturschutz dienen

Ehemalige und bestehende große Truppenübungsplätze in den Ländern Mittel- und Osteuropas können den Natur- und 
Artenschutz in der EU entscheidend voranbringen. Mit den Erfahrungen aus Deutschland und weiteren Ländern erarbei-
ten zwei Organisationen dafür eine umfangreiche Datengrundlage.  VON SABINE KATHKE, NATURSTIFTUNG DAVID

 Auf den hohen natur-
schutzfachlichen Wert von militärisch ge-
nutzten Liegenschaften als große unzer-
schnittene Räume ohne negativen Einfluss 
durch Düngung oder intensive Land- und 
Forstwirtschaft ist in den letzten Jahren 
mehrfach hingewiesen worden. (1) Die Na-
turstiftung David hat in den Jahren 2000 
bis 2004 in einer Datenbank Informatio-
nen zu bundesweit rund 600 naturschutz-
relevanten Militärflächen erfasst. Die Er-
gebnisse sind ein wichtiger Baustein bei 
der Zusammenstellung der Flächen des 
„Nationalen Naturerbes“. (2)

Aufbauend auf dieser Militärflächen
datenbank für Deutschland, begann die 
Stiftung Ende 2007 gemeinsam mit der 
Netzwerkorganisation CEEweb aus Un-
garn mit der Recherche zu entsprechenden 
Flächen in den ehemaligen „Ostblockstaa-

ten“ in Mittel- und Osteuropa (MOE). Das 
Projekt wird durch die Deutsche Bundes-
stiftung Umwelt und die Zoologische Ge-
sellschaft Frankfurt gefördert. Das Team 
begann mit einer Überblicksrecherche zur 
Rolle von Militärflächen für den Natur-
schutz in 21 MOE-Staaten. Darauf baut in 
einem zweiten Projektteil eine vertiefende 
Recherche für ausgewählte MOE-Staaten 
zu allen naturschutzrelevanten Militär-
flächen über 1.000 Hektar auf. Die Ergeb-
nisse werden in einer Onlinedatenbank 
dargestellt. Zurzeit umfasst die Datenbank 
Detailinformationen zu 64 Militärflächen 
in den vier Visegrád-Ländern Polen, Slo-
wakei, Tschechien und Ungarn sowie den 
baltischen Staaten Estland, Lettland und 
Litauen. Die Recherchen stützen sich auf 
bestehende Daten und Informationen, 
eigene Untersuchungen auf den Flächen 

finden nicht statt. Die Daten werden vor 
Ort in erster Linie durch Naturschutz
organisationen, teilweise aber auch durch 
die zuständigen Militärverwaltungen er-
hoben. Die Aufarbeitung, Prüfung und 
Zusammenführung der Daten obliegt der 
Naturstiftung David.

Die bereits abgeschlossene Überblicks-
recherche zeigt die Bedeutung von ehema-
ligen und aktiv genutzten Militärflächen 
für den Naturschutz. So sind Teile großer 
Militärflächen als Natura-2000-Gebiete 
ausgewiesen und auf den Flächen finden 
zahlreiche Naturschutzprojekte statt, zum 
Teil gefördert durch das EU-Programm 
Life. Dabei haben naturschutzfachlich 
wertvolle Militärflächen im dichter be-
siedelten Mitteleuropa, also in Polen, der 
Slowakei und Tschechien, einen höheren 
Stellenwert als in den dünnbesiedelten Ge-
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bieten Osteuropas, etwa in der Ukraine. 
Auch in Bulgarien wurden zum Beispiel 
kaum Militärflächen als Natura-2000-
Gebiete ausgewiesen.

Gegenläufige Entwicklung in den 
neu gegründeten Staaten

Auffällig ist der Unterschied in der Nut-
zungsintensität der Militärflächen zwi-
schen den Staaten, die schon vor 1990 
existierten, und denen, die sich erst danach 
gründeten. Staaten wie Polen, Ungarn, Ru-
mänien, Bulgarien und Albanien verklei-
nern ihre Streitkräfte und legen Kasernen 
und überflüssige militärische Liegenschaf-
ten still – teilweise auch sehr große und 
für den Naturschutz wichtige Flächen. Da-
gegen errichten die seit 1990 neu gegrün-
deten unabhängigen Staaten im Baltikum 
und auf dem Balkan sowie die Ukraine 
neue, eigenständige Militärverwaltungen 
und die entsprechende Infrastruktur. 
Hier werden nur wenige Flächen aus der 
Nutzung genommen und die bestehenden 
Flächen wesentlich intensiver genutzt.

Unterschiede gibt es auch im Umgang 
der Militärverwaltungen mit der europä-
ischen Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie. 
Die FFH-Richtlinie und das entsprechen-

de Schutzgebietsprogramm Natura 2000 
haben dazu geführt, dass sich das Militär in 
den EU-Mitgliedstaaten mit Naturschutz-
fragen aktiv auseinandersetzt. Dagegen hat 
das Thema in Nicht-EU-Staaten wie etwa 
der Ukraine kaum Bedeutung. Alle EU-
Länder haben ehemalige und aktiv genutz-
te Militärflächen als Natura-2000-Gebiete 
gemeldet, die entsprechenden EU-Vorga-
ben werden jedoch sehr unterschiedlich 
umgesetzt. So haben Estland und Lettland 
umfassende Umweltschutzkonzepte für die 
Streitkräfte etabliert. Für die Militärflächen 
existieren Pflege- und Managementpläne. 
In Polen hingegen scheint das Militär trotz 
des FFH-Schutzstatus die Naturschutzvor-
gaben weniger konsequent umzusetzen.

Ein grundsätzliches Problem aller 
MOE-Länder ist die langfristige natur-
schutzfachliche Sicherung nicht mehr 
militärisch genutzter Flächen. Ebenso wie 
in Deutschland stehen hier finanzielle In-
teressen im Gegensatz zu denen des Natur-
schutzes. Beispielsweise sind in der Tsche-
chischen Republik für mindestens acht 
wertvolle Flächen Planungen zum Bau von 
Skiressorts bekannt. Mit der Datenbank zu 
naturschutzrelevanten Militärflächen er-
halten die MOE-Staaten nun eine Grund-
lage für die Entwicklung von Strategien 

zur langfristigen Sicherung der Flächen 
für den Naturschutz und für die Planung 
entsprechender Umsetzungsprojekte. Die 
langfristige Sicherung früherer Militärflä-
chen für den Naturschutz im Rahmen des 
„Nationalen Naturerbes“ in Deutschland 
kann hier als Vorbild dienen. 
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Den Kapitalismus zähmen
Die Finanzkrise hat gezeigt, wie ausgebrannt unser scheinbar kraftstrotzendes Wirtschafts-

system in Wahrheit ist. Doch die globalisierte Marktwirtschaft macht weiter wie bisher 

und ignoriert Armut, Ressourcenknappheit und Klimawandel. Der ehemalige Top-Manager 

Peter H. Grassmann zeichnet einen neuen Weg vor, der weder dem Macho-Kapitalismus 

noch der Staatsgläubigkeit huldigt – den Weg des gesellschaftlichen Dialogs.
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